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 Vorwort von Monika Grab, 1. Vorsitzende GPN

Liebe Mitglieder,

liebe Neidensteinerinnen und Neidensteiner,

liebe Freunde und Sponsoren des 

Generationenprojekts Neidenstein e.V.,

Im Namen des Generationenprojekts 

Neidenstein e.V. möchte ich Sie zu unserem 

10-jährigen Jubiläum herzlich begrüßen und 

willkommen heißen. Geben und Nehmen 

zwischen den Generationen ist unser Anliegen. 

Der Mut der Initiatorinnen, die vor 10 Jahren die Idee hatten, 
in Neidenstein eine Hilfe im Alltag durch bürgerschaftliches 
Engagement in Form eines Vereins zu etablieren, lässt sich 
durch folgendes Zitat von Hermann Hesse beschreiben: 
„Damit das Mögliche entsteht, muss immer wieder das 
Unmögliche versucht werden“
Bei unseren vier Informationsveranstaltungen im Vorfeld der 
Gründung im Dezember 2013 konnten wir offensichtlich viele 
Neidensteiner Bürgerinnen und Bürger durch Beschreibung von 
geradlinigen, zukunftsorientierten Abläufen bzw. schlüssigen 
Argumenten überzeugen.
Wir haben unseren Verein nach dem sogenannten „Riedlinger 
Modell“ aufgebaut. Der Gründer des „Riedlinger Modells“, 
Senator e.h. Josef Martin, trug durch seinen Vortrag über die 
demographische Entwicklung in Deutschland wesentlich zum 
wachsenden Interesse der Neidensteiner Bürgerinnen und 
Bürger bei.
Ein wichtiges Etappenziel in unserer Entwicklung war im Jahr 
2018 die Anerkennung nach § 45 a Sozialgesetzbuch als Unter-
stützer im Alltag durch das Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis.
Unseren Spendern und Sponsoren, sowie den Neidensteiner 
Vereinen und allen, die dazu beitragen, dass unser Festtag 
gelingt, an dieser Stelle herzlichen Dank.
Zu unserem Festtag wünsche ich unseren Gästen, Unterstützern 
und Mitgliedern, dass sie frohe Stunden bei uns und mit uns 
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verbringen. Familien sind herzlich willkommen, 
ein entsprechendes Kinderprogramm wird angeboten.
Nicht zuletzt wünsche ich unserem Verein für eine erfolgreiche 
Zukunft Mitglieder, die nachfolgen und bereit sind, sich in 
bewährter Weise einzubringen, in welcher Position auch immer.

Monika Grab, 1.Vorsitzende

 Grußwort des Bürgermeisters Frank Gobernatz

Liebe Vereinsmitglieder, 

liebe Neidensteinerinnen und Neidensteiner, 

werte Gäste des Vereins,

einer der jüngeren Vereine von Neidenstein 

feiert Jubiläum: 10 Jahre 

Generationenprojekt Neidenstein e.V. 
Vor gut 10 Jahren haben sich vier Neidenstei-
nerinnen mit dem demographischen Wandel 
auseinandergesetzt und erkannt, dass in dieser 

Richtung in Neidenstein Bedarf besteht und etwas getan werden 
muss. Sie haben nicht lockergelassen, bis der Verein Generatio-
nen Projekt Neidenstein e.V. gegründet war.
Ein Verein von Menschen vom Ort - für Menschen im Ort. 
Die Generationen verbinden und zusammenführen, das ist die 
Absicht des Vereins. Sie sollen sich gegenseitig unterstützen 
und im Optimalfall voneinander lernen. Helfer und Helferinnen 
und diejenigen, die Hilfe benötigen zusammen in einem Kon-
strukt vereint. Ein Verein, der mit seinen inzwischen über 200 
Mitgliedern in Neidenstein noch gefehlt hatte. Bedarf es Hilfe im 
Haushalt, beim Waschen, Kochen oder Bügeln oder auch mal 
Unterstützung bei der Gartenarbeit oder aber Hilfe beim Einkauf, 
all das kann das Generationenprojekt Neidenstein leisten. 
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Wird ein Begleitdienst benötigt – ein Anruf genügt. 
Das Ganze wird schnell und unkompliziert geregelt.
Daneben organisiert der Verein aber auch Vorträge zu so wichti-
gen Themen, wie Betreuung und allgemeine Vorsorgevollmacht 
und Patientenverfügung, die für Jung und Alt interessant sind. 
Sehr zur Freude unserer Kinder ist das Generationen Projekt 
auch immer wieder beim Neidensteiner Ferienprogramm aktiv 
und schafft es auch hier mit seinen Ideen und Angeboten die 
Kinder zu begeistern. Sie sehen, ein Verein für Generationen.
Für diesen vielfältigen Einsatz ein herzliches Dankeschön.
Zum 10. Geburtstag gratulieren daher Gemeinderat, die Verwal-
tung aber auch ich ganz persönlich sehr herzlich und wünschen 
dem Verein und seinen Mitgliedern, dass Sie auch weiterhin mit 
Ihrem Handeln immer den Geist der Zeit treffen und in eine gute 
erfolgreiche Zukunft mit den Generationen gehen.

Ihr Frank Gobernatz, Bürgermeister

 Grußwort von Senator e.h. Josef Martin

Dem Verein Generationenprojekt Neidenstein herzlichen 

Glückwunsch zum zehnjährigen Bestehen.

Ein erster großer Schritt zur Bewältigung von 
künftigen Herausforderungen.
Die Bedingungen in unserer Gesellschaft ver-
ändern sich in zunehmendem Maße und ste-
tig stärker. Auslöser ist der demographische 
Wandel, der immer noch größere Herausfor-
derungen mit sich bringt. Die Gründung in 
Neidenstein erfolgte im Hinblick darauf, sich 
mit den sich daraus ergebenden Problemen 
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besser auseinandersetzen zu können. Für die Zukunft wird dies 
immer noch wichtiger, die Auswirkungen sind generationsüber-
greifend. Besonders betroffen sind dabei ältere Menschen, bei 
der Versorgung und Betreuung. In der Zukunft sind leider wei-
terhin zunehmende Probleme bei der Sicherung von Pflege, 
aber auch bei der Aufrechterhaltung von weiteren Strukturen in 
sozialen Bereichen zu erwarten. Hinzu kommt, dass mit einiger 
Wahrscheinlichkeit die wirtschaftliche Situation, insbesondere für 
Ältere schwieriger wird. Bereits heute sind z. B. Renten bei vielen 
immer weniger auskömmlich.
Ein weiteres Problem: denken Sie an Familien mit Kindern und 
der voraussichtlich wachsenden Zahl von Alleinerziehenden, 
deren Situation ebenfalls oft schwierig ist, weil z.B. nicht 
ausreichend Betreuungsplätze zur Verfügung stehen.
Erforderlich sind deswegen - immer noch viel mehr als bisher - 
Strukturen zur Versorgung der Gesellschaft. Eine neue Form.
Die Sorgende Gemeinschaft. Eine Versorgungsstruktur der 
Zukunft, vergleichbar mit einem Familienverbund im Großen. 
Über alle Generationen, ein Quartier, oder eine Gemeinde 
hinweg. Um die Probleme zu meistern, ist ein verstärktes 
bürgerschaftliches Engagement unumgänglich.
Etwas, was mit der Gründung des Generationenprojektes im Jahr 
2013 in Neidenstein bereits eingeleitet wurde, ein Weg, der 
konsequent weiterverfolgt werden muss, damit für alle Bürger 
eine möglichst hohe Lebensqualität erreicht wird und erhalten 
bleibt. Der Verein Generationenprojekt hat einen ersten Schritt 
zur Umsetzung mit großer Weitsicht bereits getan. 
Es gilt nun, intensiv, an der Weiterentwicklung des Vereines 
Generationenprojekt zu arbeiten. 
Die ARBES – Arbeitsgemeinschaft bürgerschaftliches Engage-
ment wird dies nach Kräften unterstützen und wünscht viel Erfolg 
bei diesem Projekt.
 
Josef Martin, Stellv. Vorsitzender der ARBES
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 Die Idee 

Inspiriert durch die Bürgermeisterwahl 2012, bei der wir die 

Betreung von Senioren als nicht ausreichend berücksichtigt 

empfunden haben, und die Berichterstattung in den Medien 

über den demographischen Wandel in Deutschland und das 

Leben im Alter machten wir uns 2012/2013 Gedanken, wie 

das Zusammenleben in den Familien aussieht und in Zu-

kunft wohl sein wird, wenn wir alle immer älter werden und 

helfende familiäre Strukturen sich immer weiter auflösen. 
Da dieses Thema in der Poli-
tik zwar angekommen war, es 
aber keinen praktischen Plan 
zur Umsetzung gab (und auch 
bis heute noch nicht gibt), 
wurde von dieser Seite immer 
nur auf das ´Ehrenamtliche 
Engagement´ hingewiesen. 
Deshalb machten sich vier 
Neidensteiner Bürgerinnen 
auf den Weg, um es nicht nur 

bei Worten zu belassen. Wir waren gewillt für Neidenstein, unser 
Dorf, etwas zu tun. Unser Projekt wurde ausschließlich durch rein 
private Initiative von Monika Grab, Ilse Haas, Alexandra 
Hohneder und Dagmar Kreß aus der Taufe gehoben.
Durch Recherchen im Internet lernten wir die Seniorengenossen-
schaft Riedlingen kennen und nahmen mit dem Gründer Senator 
e.h. Josef Martin Kontakt auf. Von diesem Zeitpunkt an stand er 
uns in allen Fragen als kompetenter Berater zur Seite. 
Ab Februar 2013 trafen wir uns regelmäßig jeden Montag in der 
Küche von Ilse Haas und beratschlagten die Vorgehensweise. 
Damals ahnten wir noch nicht, dass schon im Dezember 
desselben Jahres die Gründung des Generationenprojekts 
Neidenstein e.V. erfolgen würde. 
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 Die Gründung 

2013 fanden im Vorfeld der Vereinsgründung einige 

Informationsveranstaltungen statt. Ausdrücklich war 

keine politische oder religiöse Ausrichtung gewollt. 

Jede Person, die in Neidenstein wohnhaft ist, sollte zum 

Mitmachen ermuntert werden.

Am 30. Juli 2013 stellten wir den interessierten Mitbürgern die 
Ablauforganisation vor. 
30. Oktober 2013: Es folgte ein 
Vortrag von Herrn Martin, der 
die Seniorengenossenschaft 
Riedlingen vorstellte und auf-
zeigte, wie sich die demogra-
phische Entwicklung fortsetzen 
wird und welche Hilfen im All-
tag benötigt werden. Das Interesse bei den Neidensteinern war 
geweckt, da es ein solch breites Hilfsangebot bei uns nicht gab.

Die Vorstandschaft im Jahre 2014, 
vlnr: Franz Vomund, Thorsten Hohneder, Ilse Haas, Sandra Mayer, Armin Grab, Alexandra 
Hohneder, Berthold Jürriens, Monika Grab, Helmut Kimmel, Dagmar Kress, Frank Gobernatz, 
Margarete Gottmann
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Am 28.11.2013 fand ein informelles Treffen für die Bürger statt, 
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um den Aufbau des Vereins zu erörtern. 
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Am 12. Dezember 2013 erfolgte die Gründungsversammlung. 
59 Mitglieder haben den Verein gegründet.

2014 bekamen wir als 
Starthilfe eine Spende durch 
die Dietmar-Hopp-Stiftung. 
Im Laufe der Zeit haben viele 
Neidensteiner Bürgerinnen 
und Bürger und die Volksbank 
Neckartal unsere Arbeit durch 
teils großzügige Spenden 
unterstützt. Dies hat uns er-
möglicht, unsere Hilfsangebote 
erschwinglich anzubieten. 
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 Der Verein und sein Hilfsangebot

Das Generationenprojekt ist in vier Leistungsbereiche 

gegliedert:

Haushalt: Viele ältere Mitbürger leben allein in ihrem Haus und 
können mit fortschreitendem Alter viele Dinge wie z.B. Reinigung 
und Wäschepflege nicht mehr selbst erledigen.

Handwerk und Garten: Beim Rasenmähen, Heckenschneiden 
oder kleinen Reparaturen bieten die Leistungsgeber ihre Hilfe an.

Offene Hilfe: Unterstützung wird beim Umgang mit den 
Pflegekassen oder sonstigen Behörden angeboten.

Begleitdienst: Die Leistungsnehmer werden zum Arztbesuch, 
Einkaufen, Friseurbesuch oder anderen Besorgungen gefahren 
und begleitet.

Die Vorstandschaft im Jahre 2024, 
vlnr: Alexandra Hohneder, Thorsten Hohneder, Ulla Gutfleisch, Peter Grolms, Monika Grab, 
Franz Vomund, Margarete Gottmann, nicht abgebildet: Berthold Jürriens, Frank Gobernatz
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 Der Ablauf gestaltet sich folgendermaßen:

Das Generationenprojekt Neidenstein ist unter der 

Telefonnummer 07263 918364 erreichbar. 

Diese Nummer wird von 4 Vorstandsmitgliedern im 
dreimonatigen Wechsel betreut. 
Falls das Telefon nicht besetzt ist, findet ein Rückruf statt.
Der Leistungsnehmer (Hilfesuchender) ruft beim Verein an und 
schildert sein Anliegen. 
Es wird ein geeigneter Leistungsgeber (Helfer) gesucht. 
Der Leistungsgeber nimmt Kontakt mit dem Leistungsnehmer 
auf, um den Termin abzustimmen. 
Ist die Leistung erfolgt, wird ein Stundennachweis ausgestellt, 
der vom Leistungsgeber und Leistungsnehmer unterschrieben 
wird und gleichzeitig zum Bankeinzug ermächtigt. 
Der Stundennachweis enthält 4 Durchschlagblätter für den 
Leistungsgeber, Leistungsnehmer, Kassenabrechnung und zur 
Vorlage bei der Pflegekasse.
Die geleistete Stunde kostet 8,60 Euro für den Leistungsnehmer. 
Bei der Auszahlung erhält der Leistungsgeber 7,00 Euro. Die 
restlichen 1,60 Euro verbleiben beim Verein zur Kostendeckung. 
Die Leistungen können viertelstündlich abgerechnet werden. 
Die Leistungsgeber können ihre Stunden entweder auszahlen 
lassen oder auf einem Zeitkonto ansparen, um später selbst 
kostengünstige Hilfe zu erhalten.
Die Bezahlung und Abrechnung findet nur über Sepa Lastschrift 
statt. Der Beitritt zum Verein erfolgt über einen Mitgliedsantrag, 
der telefonisch oder über die Homepage www.gpn-ev.de 
erhältlich ist. Der Mitgliedsbeitrag für eine Einzelperson beträgt 
32 Euro, der Familienbeitrag 46 Euro jährlich.
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 10 Jahre Vereinsarbeit: 

Von Beginn an war unser Motto:

Geben und Nehmen zwischen den Generationen,

geprägt von Hermann Hesses Zitat:

„Damit das Mögliche entsteht,
muss immer wieder das Unmögliche versucht werden.“

Daran haben wir uns orientiert und gehalten. 
Seit der Gründung ging es mit der Mitgliederzahl aufwärts. 
Der Verein zählt im Moment 202 Mitglieder. Das bedeutet, 
11 % der Neidensteinerinnen und Neidensteiner sind Mitglied 
geworden. Seit Jahren ist die Zahl der Mitglieder stabil. 
2018 erhielten wir vom Landratsamt Rhein-Neckar-Kreis die 
Anerkennung nach § 45 a Sozialgesetzbuch als Unterstützer im 
Alltag. Das bedeutet, der Leistungsnehmer erhält eine 
Rückerstattung nach Beantragung seiner Ausgaben bei der 
Pflegekasse. Daran kann man den Wert unserer sozialen Arbeit 
messen, die auch vom Gesetzgeber anerkannt wird. 
Das bedeutet auch, die Leistungsgeber zu schulen und die 
Organisation dafür durchzuführen. 
2019 haben wir ein eigenes Fahrzeug geleast, um die Nachfrage 
bezüglich des Begleitdienstes bewältigen zu können. 
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In der Zwischenzeit ist das Fahrzeug in den Besitz des Vereins 
übergegangen und mehr als ausgelastet. 
Im selben Jahr haben sich die 
Landtagsabgeordneten 
Dr. Albrecht Schütte und 

Hermino Katzenstein 
persönlich durch einen Besuch 
über den Verein informiert. 
In diesem Jahr haben wir 
erstmals mehr als 1000 

Stunden geleistet. 
2020 hat Corona fast alle Akti-
vitäten zum Erliegen gebracht.
2023 haben unsere Leistungs-
geber 762 Stunden für unsere 
Mitglieder erbracht. 
Für das Adventssingen, 
an dem wir jedes Jahr 
teilnehmen, wurde eine Hütte 
angeschafft, in der wir ver-
schiedene Speisen anbieten. 
Jährlich beteiligen wir uns am 
Kinderferienprogramm. 
Unter unserem Motto „Geben 
und Nehmen zwischen den 
Generationen“ wurden 
verschiedene Programme 
wie Maximus der Magier, 
Mühlen-olympiade, Besuch 
im Wildpark und Welt der 
Mineralien durchgeführt. 
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  Erfahrungen und Meinungen der Beteiligten

Erstes Interview 

für das Generationenprojekt Neidenstein im Jahr 2016

Ein Beispiel für Geben und Nehmen im Generationenprojekt 
Neidenstein: Helga Trautmann nimmt als Leistungsempfängerin
die Dienste von Janina Trautmann als Leistungsgeberin im 
Bereich Haushalt in Anspruch. Im Interview befragen wir beide 
Beteiligten nach ihren Erfahrungen.

GPN:

Helga, hast du lange gezögert, 
Hilfe vom Generationenprojekt 
anzunehmen?

Antwort:

Gerade als ich die Hilfe benö-
tigte, wurde der Verein GPN 
gegründet, da war es für mich 
selbstverständlich, dass dieses 
Angebot von mir genutzt wird.

GPN:

Helga, welche Erfahrungen hast du damit gemacht?

Antwort:

Sehr positive Erfahrungen. Ich habe in fast allen Bereichen wie 
Haushalt, Garten, Begleitdienst bereits Dienste beansprucht. 
Bemerkenswert ist die schnelle, kostengünstige, zuverlässige 
und gründliche Bearbeitung. Nicht zu vergessen, der Kontakt mit 
den Mitbürgern, die ja als Leistungsgeber die Arbeit machen.

GPN:

Janina, wie siehst du als jahrelange Leistungsgebende die 
Situation?
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Antwort:

Wir sind als Team sehr gut aufeinander eingespielt. 
Es macht mir sehr viel Freude. Ich komme regelmäßig. 
Manche älteren Mitbürger brauchen einfach vertraute Personen, 
die immer wieder für sie da sind, egal in welchem Bereich.

GPN:

Janina, wie erlebst du die Reaktion der Mitbürger?

Antwort:

Viele Mitbürger haben am Anfang nicht geglaubt, dass das 
Generationenprojekt in Neidenstein Zukunft hat.
Menschen, die am Anfang dagegen waren, haben inzwischen 
verstanden, wie wichtig die gegenseitige Hilfe und damit der 
Verein für das Burgdorf ist.

Aktuelles Beispiel für Geben und Nehmen im 

Generationenprojekt Neidenstein 2024: Zweites Interview

Karin Stier nimmt als 
Leistungsnehmerin die Dienste 
von Elisabeth Vogler als 
Leistungsgeberin für den  
Begleitdienst in Anspruch.

GPN:

Karin, wie hast du Kontakt 
zum Generationenprojekt be-
kommen?

Antwort: 
Mir wurde von den Möglichkeiten des Generationenprojekts 
erzählt und in einem Artikel des Amtsblattes habe ich mehr 
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erfahren. Ich war froh, dass es diese Möglichkeit gab und habe 
gleich Kontakt aufgenommen. Ich nehme hauptsächlich den 
Begleitdienst in Anspruch, der für mich eine ganz große Hilfe ist, 
auch die Familienmitglieder zu entlasten. Die zuverlässige, 
kostengünstige und flexible Hilfe und Bearbeitung durch das 
Generationenprojekt ist eine große Erleichterung für mich als 
Rollstuhlfahrerin. Für mich ist es nicht möglich, allein die 
öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen.

Frage Leistungsnehmerin:

Elisabeth, was hat dich bewogen als Begleitperson im GPN mit
zu arbeiten?

Antwort:

Ich finde es sehr wichtig, dass diese Unterstützung im Dorf 
angeboten wird und wollte auch einen Beitrag dazu leisten. 
Der Kontakt zu den Leistungsnehmern macht mir Spaß. 
Bei den Fahrten, die regelmäßig stattfinden, haben sich sehr 
nette Bekanntschaften und Freundschaften entwickelt. 
Das gegenseitige Vertrauen ist ein nicht zu unterschätzender 
Bestandteil dieser Fahrten. 

Diese Hilfsangebote werden sehr gut angenommen und sowohl 
Leistungsnehmer als auch Leistungsgeber werden häufig darauf 
angesprochen, wie gut es alle finden, dass es in Neidenstein so 
etwas gibt. Auch Bürger von Nachbarorten erkundigen sich 
immer wieder, ob sie Hilfeleistungen in Anspruch nehmen 
können. Dieses Hilfsangebot besteht bisher nur für Neidensteiner 
Bürger, die Mitglieder sind.
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Drittes Interview für das Generationenprojekt Neidenstein 

im Jahr 2024:

Margarete Thüringer nimmt als 
Leistungsnehmerin die Dienste 
von Elisabeth Vogler als 
Leistungsgeberin für den 
Begleitdienst in Anspruch.

GPN:

Frau Thüringer, wie haben Sie Kontakt zum Generationenprojekt 
bekommen?

Antwort:

Mein Mann war sehr krank und ich benötigte eine Betreuung für 
ihn zuhause, damit ich Termine außer Haus wahrnehmen konnte. 
Bekannte erzählten mir damals von den Möglichkeiten des 
Generationenprojekts und ich habe dann Kontakt zu dem Verein 
aufgenommen. Als sich altersbedingt mein Gesundheitszustand 
verschlechtert hat, habe ich wieder Kontakt zum GPN aufgenom-
men und nehme jetzt regelmäßig den Begleitdienst in Anspruch. 
Ich bin sehr froh, dass es diese Möglichkeit gibt und ich pünktlich 
und zuverlässig zu meinen Terminen außer Haus komme. 
Die herzliche Ansprache der Leistungsgeber gibt mir ein gutes 
Gefühl und ich freue mich immer auf den Kontakt mit der 
Begleitperson. Wenn man viel allein ist, sind soziale Kontakte 
sehr wichtig und es gibt mir Sicherheit, wenn der Begleitdienst 
mitdenkt und mich bei Bedarf auch an zu erledigende Dinge erin-
nert. Ich fühle mich sauwohl mit dem Begleitdienst und habe vol-
les Vertrauen in ihn. Auch die Unterstützung und flexible Hilfe bei 
der Bearbeitung durch das GPN ist eine große Erleichterung für 
mich. Zusammenfassend möchte ich sagen, dass die angebote-
nen Hilfen mir innere Ruhe geben und das Gefühl nicht verlassen 
zu sein. Das GPN ist ein toller Verein und wichtig für Neidenstein.
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Der Vorstand bedankt sich für die bereitwillige Teilnahme und 
wird immer wieder Folgeinterviews veranlassen.

Welche Ziele haben wir für die Zukunft?  

Wie geht es weiter?

In der Zwischenzeit sind wir ein fester Bestandteil des sozialen 
Netzwerks unserer Gemeinde geworden. Unser gemeinsames 
Ziel war und ist es, Menschen zusammen zu bringen, die 
einander unterstützen. Leider mussten wir unseren wöchentli-
chen Treff bei Kaffee und Kuchen wegen Corona einstellen. Eine 
Wiederbelebung ist nicht ausgeschlossen. 

Wir möchten die Mitbürger 
informieren und unsere Arbeit 
so transparent wie möglich 
machen. Wir möchten mit 
öffentlichen Vorträgen über 
allgemeine Themen wie z.B. 
Erbrecht, Testament und 
Pflegeversicherung die Men-
schen ansprechen, die Hilfe 

suchen oder bieten können und uns in unserem Ansinnen unter-
stützen. 
Wir streben eine Verbesserung unseres Angebots und der 
Organisation an und planen in naher Zukunft die Anschaffung 
eines zweiten PKWs, da zunehmend Doppelbelegungen 
stattfinden, die den Begleitdienst erschweren. 

Unser Lieblingsthema: Mehrgenerationenhaus und betreutes 

Wohnen im Ort mittels Gründung einer Bürgergenossen-

schaft. Dies ist eine Vision, die in Riedlingen vorgemacht wurde. 
Unser 10-Jahresjubiläum dient auch dazu, die Möglichkeiten 
unseres Vereins aufzuzeigen. 
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  Demographischer Wandel

Die Folgen des demographischen Wandels für den Einzelnen 

wurden von Dr. Ulrike Wieland für die Bertelsmann Stiftung 

erläutert: Demnach ist die steigende Zahl alter und 

hilfsbedürftiger Menschen eine gravierende Folge des 

demographischen Wandels. 

Bis 2050 ist mit einem Anstieg der über 80-Jährigen von heute 
knapp sechs auf über neun Millionen sowie der Pflegebedürftigen 
von vier auf sechs Millionen zu rechnen. Gleichzeitig ist bereits 
heute von einem Pflegenotstand die Rede und die Lage wird sich 
weiter zuspitzen. 
Die aktuellen Berechnungen zeigen: Im Jahr 2030 werden in der 
Langzeitpflege rund 130.000 Pflegekräfte mehr benötigt als noch 
im Jahr 2017.
Ein weiterer Aspekte des demographischen Wandels sind auch 
eine gesunkene Geburtenrate und eine gestiegene Mobilität.
Die Mütter der Babyboomer-Generation brachten im Durchschnitt 
noch 2,2 Kinder zur Welt, die Babyboomer selbst nur noch 1,4 
Kinder pro Frau. Die Geburtenziffer liegt bis heute bei rund 1,5.
Weiter haben sich im Zuge von Prozessen der Binnenwanderung 
die Wohnentfernungen zwischen Eltern und ihren erwachsenen 
Kindern vergrößert. 1996 lebten noch 38,4 Prozent der Eltern in 
der Nachbarschaft oder im gleichen Ort. 2014 traf dies nur noch 
auf 25,8 Prozent der Eltern zu.
Diese Entwicklung bedeutet für die einzelne Person, dass sie 
immer weniger darauf bauen kann, im Alter im Kreise der Familie 
sozial eingebunden zu sein und bei Bedarf im Alltag von 
Familienangehörigen unterstützt zu werden.

Für Neidenstein lässt sich die Auswirkung des demogra-

phischen Wandels auf die Entwicklung der Altersverteilung 

vorhersagen. Mit Hilfe des Statistischen Landesamtes und den 
Unterlagen der STEG zur Dorfentwicklung erkennt man, dass die 
heutige Hauptaltersgruppe bereits 50-60Jahre alt ist. 
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Damit kommt sie in den nächsten Jahren vorhersehbar in das 
Alter, in dem sie selbst Unterstützung benötigt. 
Diese alternde Gruppe wird zukünftig den größten Anteil im Dorf 
ausmachen.
Die STEG kommt in ihrem Entwicklungskonzept für Neidenstein 
zu dem Schluss, dass die Nachfrage nach ambulanten 
Wohnformen signifikant zunehmen wird. 
Das ist eine direkte Konsequenz des demographischen Wandels, 
der einen deutlichen Anstieg der Anzahl an Betreuungs-
bedürftigen mit sich bringt. 
Eine Umfrage hat ergeben, dass die ältere Bevölkerung in 
Zukunft mehrheitlich in den eigenen vier Wänden verbleiben 
möchte. Ist ein Umzug erforderlich, wird ein Wechsel in eine 
ambulante Wohnform wie das Mehrgenerationenwohnen (32 %) 
oder das Betreute Wohnen (22 %) präferiert. 
Die Umfrageergebnisse zeigen, dass die jüngeren Befragten 
(50 bis 70 Jahre) stärkere Vorlieben für ambulante Wohnformen 
aufweisen. 
Neidenstein verfügt kaum über kleinere und barrierefreie 
Wohnungen. Für Neidenstein bedeutet dies nach der Statistik 
heute bereits einen Bedarf von bis zu 12 Wohneinheiten, der bis 
2035/2040 auf 16 Einheiten anwächst.

Für das Generationen Projekt Neidenstein e.V. sind die 

aufgezeigten Folgen des demographischen Wandels eine 

Bestätigung der täglichen Erfahrungen und ein Ansporn für 

die Arbeit in der Zukunft.
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WWW.APOS.DE

NECKARBISCHOFSHEIM

ESCHELBRONN

MECKESHEIM

Stadt Apotheke 07263 6322

Schloss Apotheke 06226 95130

St. Martin Apotheke 06226 92120

Weinberg Apotheke 06226 9939340

MAUER

IHRE APOTHEKEN:

Bus
Touristik

7 4 9 1 5  Wa i b s ta dt
Tel.: 07263/778 * www.gfrerer.de

 Freunde und Sponsoren
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MAY
CHICKEN & BURGER

SCHREINEREI
Frank Nowotny

Meisterbetrieb seit 

ber 5 Jah en
ü 2 r

Fuchslochweg 3A | 74933 Neidenstein

Tel. 0 72 63 / 91 14 91 | Fax - 91 14 92

www.schreinerei-nowotny.de
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Wir freuen uns, wenn Sie Gefallen an unserem 
Generationenprojekt Neidenstein gefunden haben. 
Sie können uns über die folgende Bankverbindung unterstützen:

Volksbank Neckartal   

IBAN: DE35672917000027847803   BIC: GENODE61NGD 
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 Pressemitteilungen
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